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Dar Käme/, dar reiwe» Weg w«ßte. Altem akademisdiem
Brauch entsprechend, besuchte jüngst ein Student, der promo-
vieren wollte, einen seiner Examinatoren in dessen Privatwoh-
nung am Zürichberg droben. Auf die teilnehmende Erkundi-
gung des Professors nach dem Stand der Studien erwiderte der
Kandidat: «Herr Professor, in meinem Kopf ist die reinste
Wüste.» — «Na, einige Oasen werden sich wohl darin finden.»
— Der Doktorand: «Nur fürchte ich, daß die Kamele den

Weg nach den Oasen nicht finden werden.» Der Student ver-
abschiedete sich und bestand einige Tage später die Prüfung
«summa cum laude». Als letzter beglückwünschte auch unser
Professor den neugebackenen Doktor, klopfte ihm leise auf
die Schulter und flüsterte ihm zu: «Sehen Sie, Herr Doktor,
die Kamele haben doch den Weg zu der Oase gefunden.»

«Geht Ihre Schule für Stenotypistinnen gut?»
«O, ausgezeichnet! Von den 49 jungen Damen, denen wir

zum April eine Stellung verschafft haben, haben sich schon 26
mit ihrem Chef verlobt!»

Die Feuerwehr einer kleinen Provinzstadt benötigte eine
neue Spritze. Sie ließ Rundschreiben drucken und an die rei-
chen Leute der Stadt schicken. Die Rundschreiben lauteten:
«Euer Hochwohlgeboren! Wir bitten Sie dringendst um eine
Geldspende zur Anschaffung einer neuen Spritze, widrigenfalls
wir ein Konzert veranstalten müßten ...»

Es war in St. Moritz. «Warum haben Sie dieses Hotel ge-
wählt, Fridy?»

«Man hat mir die Bilder gezeigt?»
«Vom Hotel?»
«Nein, vom Eintänzer!»

Der Sträfling wurde ins Zuchthaus eingeliefert. «Sie werden
in Ihrem Beruf beschäftigt werden. Was sind Sie denn?» fragt
der Aufseher.

«Tiefseefischer.»

Rer!ii«rant: «Ke//»er, toenn Sie rieh ««ierrteben, wir morgen wieder ro/cb ein
Erre» -oorzwretze», haben Sie mich be«te dar /etzfema/ gerebe« /»

Zum O Patent angemeldet.
Keine Shi^o«r mehr ohne den £a«re»c//acb
erprobten hW/rchirw «Shi-Hei/». /Ibrtürze
ganz «nwög/ieh, begnem mifzw/ühren,
»nentbehr/ieh /«r ^mafewre «nd Sport/er

Der Hund des Kunstmalers P., an
dem er mit äußerster Liebe hängt, hat
Halsentzündung. P. schickt zu dem be-
kannten Halsspezialisten K. Der er-
scheint sehr bald und ist ziemlich ein-
geschnappt, als er sieht, daß es sich um
einen Hund handelt. Dennoch nimmt
er die Untersuchung vor, verschreibt et-
was, und nach Einkassierung einer ganz
erheblichen Summe verabschiedet er sich.

Einige Zeit später erhält der Maler
von ihm eine Aufforderung, sehr schnell
zu ihm zu kommen, er hätte einen Auf-
trag. Der läßt alles stehen und liegen
und rast hin.

«Nun, wie geht's?» empfängt ihn der
Spezialist. «Ich habe Sie herbitten las-
sen, mir die Tür da ein bißchen zu
überstreichen.

«Du lieber Himmel, was ist das für
ein entsetzlicher Radau da oben?»

«Ach, das sind Meiers, die schlagen
sich ihre Winterreise aus dem Kopf!»

«Das Geheimnis eines langen Lebens
ist Zwiebelessen.»

«Und wie kann man das Geheimnis
bewahren?»

Das Riesen-Yo-Yo
«Wie gerebiofet Dm birt, Lieb/mg / Z»m Geb«rïrtag
befeowwrf Dm ei« ganz großer Fo-To/»
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